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Amtlicher Theil. ;
Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats - ,

Eisenbahnen vom 23 . September d . I . wurde Expedittons- j
affistent Robert Heidt in Jmmendingen nach Mannheim
versetzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 30 . September d . I . wurde Expeditions-
assistent Karl Offenburger in Neuhausen nach Mann¬
heim versetzt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 2 . Oktober d. I . wurde Betriebsasslstent
Friedrich Munck in Hornberg zum Stationsverwalter
ernannt.

Nicht-Nmtlicher Theil.
„Die große Woche ."

1- Cherbourg , 5 . Okt . (Telear .) Die
russische Kaiserhacht kam im
hiesigen Hafen um 1 Uhr 45 Min - , be¬
gleitet vom französischen Geschwader, an .

* Czar Nikolai II . betritt heute als Gast der Repu¬
blik den französischen Boden. Begrüßt vom dröhnenden
Donner der französischen Geschütze, umtost vom Jubel der
Franzosen hält das russische Kaiserpaar seinen Einzug
in Cherbourg und es wird damit für die Republik eine
Reihe festlicher Tage eröffnet, die an Glanz der Veran¬
staltungen und Begeisterung des Volkes alle patriotischen
Feste überstrahlen , welche die dritte Republik seit ihrer
Begründung gefeiert hat . Die Hauptstadt , das Herz
Frankreichs, prangt in blau - weiß - rothem und weiß-blau-
rothem Festschmuck , in den Farben des eigenen Landes
und Rußlands , die einander gleichen und in der Fahne
nur verschiede !» angeordnet sind : die blau-weiß-rothen mit
dem blauen Streifen längs der Stange , die weiß - blau-
rothen mit dem weißen an der Spitze und wagerechter
Aufreihung der Streifen . Die „ große Woche " ist für
Frankreich angebrochen und die anderen Staaten hegen
nur den einen Wunsch , daß sie „programmmäßig" , d . h.
ohne alle unvorhergesehenen und unerwünschten Zwischen¬
fällen enden möchte. Der Enhusiasmus , den die franzö¬
sische Presse seit Wochen in den leichterregbaren Massen
nährt und der seinen Ausdruck in den Anordnungen der
offiziellen Kreise gefunden , hat in den letzten Tagen sich
bis zu einem Grade gesteigert , der sich schließlich fast zur
Gefahr für die Gastgeber selbst gestaltet hat und man wird
es im wohlverstandenen Interesse der Franzosen begrüßen,
daß endlich der Tag erschienen ist , dem sie so lange ent¬
gegengeschmachtet haben . Man wird ihnen die Genug-
thuung und Freude von Herzen umsomehr gönnen dürfen,
als wohl überall außerhalb der Grenzen der Republik die
Ueberzeugung feststeht, daß den ausschweifenden Hoffnungen,
welche die Patrioten jenseits der Vogesen im verschwie¬
genen Busen bergen , trotz des Lärms , der während
der nächsten Tage in Frankreich wiederhallt , die Er-
füllung nicht zu Theil wird . Man darf sich ja nicht

Jeuilleton. Nachdruck verdate».

Nachkur.
Von Reinhold Ortmann .

„Gott sei Dank , daß man endlich wieder Berliner Pflaster
unter sich spürt" , sagte der Rentier August Westphal mit einem
Seufzer wohligen Behagens , als die Gepäckdroschke sich vom
Stettiner Bahnhof ans raffelnd und rüttelnd in schneckenhaft
eilige Bewegung setzte. Und die treue Gattin an feiner Seite
fügte nach einem geradezu demonstrativen Aufathmen hinzu :

/,AH — und die Luft ! Es ist eine wahre Erquickung , mal
was anderes zu riechen als Seetang und Fische . Findest Du
nicht auch, Grethe ?"

Fräulein Margarethe Westphal fuhr erschrocken aus dem
träumerischen Sinnen empor, in das sie fast während der ganzen
Eisenbahnfahrt versunken gewesen war .

A^a, Mama — ich glaube — wenn Du meinst —"
Fyr dreizehnjähriger Bruder Karl aber , der unter vielen

anderen vortrefflichen Eigenschaften auch die Gewohnheit hatte,
feine stimme gerade dann erschallen zu lasten , wenn Niemand
m seiner Umgebung es erwartet oder verlangt hatte, kam ihr zu
HM , indem er nach sehr vernehmlichem Schnüffeln bestätigte :

„Wirklich , hier riecht es mehr nach altem Käse. Aber^ das is
jrade was Schönes ."

„Halte den Mund , bis Du gefragt wirst !" donnerte sein
Vater . „Du hast mit Deinen Rüpeleien wahrhaftig auch Deinen
-Lheu dazu beigetragen , mir diese Sommerreise gründlich zu ver¬
leiden . Und es wird hohe Zeit , daß Dein Ordinarius Dich
wieder gehörig unter die Fuchtel nimmt . Du warst ja schon auf

werden "
ein — ein — ein richtiger Strandläufers

'
zu

Karl zog den Kopf zwischen die Schultern und dachte eif
vorüber nach , welcher gemeingefährlichen Menschengattung w
u^ ^ °Eufer ^ beizuzählen sein möge . Fräulein Margare

wieder in träumerisches Grübeln , und es wäre eines
«cywe gsame Fahrt geworden, wen» nicht Herr und Frau W

darüber täuschen , daß die russische Freundschaft den
Franzosen doch nur den Inbegriff der Revanche bedeutet,
und daß der Czarenbesuch in ihren Augen nichts weiter
als die feierliche Bekräftigung dieser Zukunftspolitik ist .
Läßt sich doch nicht verkennen , daß das Wort „ Friede "
im politischen Sprachgebrauch der Franzosen einen recht
unangenehmen Beigeschmack hat . Selbst hervorragende
Friedensapostel Frankreichs , wie Jules Simon , haben
dem Worte „?six" öffentlich jene Zweideutigkeit beige¬
legt , welche es beinahe zum Gegentheil unseres deutschen
Friedens macht . Der Anschluß an Rußland hat der
französischen Politik eine neue Richtung gegeben und die
kriegerische Nuance des französischen „ Friedens " verschärft.
Die Initialen li . I"

. , die auf den Wappenschildern
glänzen , haben demnach auch einen neuen Sinn erhalten.
Früher bedeuteten sie einfach kspubligus b'rnntzaiso, jetzt
liest sie der Volksmund geläufig als kussio-krsuce .
Rußland hat den Vortritt, Rußland natürlich auch als
„ Friedenstifter"

, denn Friede bleibt das gemeinsame Schlag¬
wort , das sich hiermit zuspitzt. Französische Blätter , so¬
fern sie nicht durch offiziöse Verpflichtungen zu diplo¬
matischer Zurückhaltung genöthigt sind , haben wieder¬
holt unumwunden erklärt, daß die Losung : „Viva
lg. IluLsio !" nichts anderes bedeute , als : „Nieder mit
Deutschland ! " Jedoch ist die Deutung der Wörter in
der bewußten Weise eine wesentlich französische und wird
allem Anscheine nach auf amtlicher russischer Seite nicht
getheilt . Die Franzosen täuschen sich selbst vielleicht
noch mehr als andere . Aber verkennen läßt sich nicht,
daß ihre delirirende Russenliebe im Grunde nichts anderes
ist als ein Ausbruch ihres Chauvinismus .

Wird der Besuch des Czaren eine neue Etappe auf dem
Wege sein, welcher die Franzosen und Russen zu einem
„freundschaftlichen Einverständniß" und dann in der Rich¬
tung einer „Allianz" hingeführt hat, die jedoch im eigent¬
lichen Sinne niemals erreicht worden zu sein scheint ?
Ribot , als Minister des Auswärtigen , hat einst , als er
von der Opposition in der Kammer bedrängt wurde, das
Wort „Allianz" auf der Tribüne ausgesprochen , um sich
und seine Regierung zu retten, dasselbe aber im amtlichen
Stenogramm wieder streichen lassen. Wird man künftig
dieses Wort in der Wiedergabe offizieller Reden stehen
lassen können ? Wird die Allianz formell proklamirt
werden ? Die Franzosen hoffen es , ohne jedoch einen
bestimmten Grund für ihre Hoffnungen zu haben. Das
„Journal des Debats " sagt es voraus , weiß aber auch
seine Annahme durch nichts Sachliches zu stützen. Wir
möchten uns der Meinung anschließen, die ein Pariser
Mitarbeiter der „Schlesischen Zeitung " dahin ausspricht,
daß man sozusagen vom „ geschäftlichen Standpunkte " aus
annehmen sollte, der Czarenbesuch werde für die franzö¬
sischen Politiker mit einer empfindlichen Täuschung enden .
Wer seine Dienste aus leidenschaftlicher Liebe oder auch
aus leidenschaftlicher Selbsttäuschung entgegenbringt und
nur ein gutes Wort , einen Besuch oder einen Händedruck
dafür heischt , dem braucht man nicht erst sachliche Gegen¬
leistungen zu versprechen, um sich selbst zu binden. Eine
berechtigte Realpolitik seitens Rußlands wäre es nur,

wenn es sich freie Hand behielte . Je toller sich die Fran¬
zosen geberden , um so weniger Grund habe der Czar, sich
ihnen zu verpflichten . In diplomatischen Kreisen , die
nicht gerade französisch sind, halte man es daher für
wahrscheinlich , daß die Allianzfrage in den Czarentagen
keinen Fortschritt machen werde, für möglich sogar, daß
die Folgen der Festbegeisterung den französischen Erwar¬
tungen direkt zuwiderlaufen werden .

Es wird freilich in diesen Tagen der hochgehenden
Verbrüderungsstimmung wenige Politiker in Frankreich
geben , die sich den Ausblick in die Zukunft nicht durch
den Glanz der Feste beirren lassen , aber selbst diese sehr
vereinzelten Staatsmänner hoffen , wie die „ National¬
zeitung" mit Recht betont , mit der dem gallischen Volke
eingeborenenLeichtfertigkeit auf die Verwicklungen des Zu¬
falls, auf ein Wunder, das trotz alledem das Unmögliche
möglich macht , d . h . daß Rußland Elsaß - Lothringens
wegen Deutschland mit Krieg überziehen könnte. Während
sie einander und dem Auslande versichern, daß dies neue
und höchste russisch -französische Verbrüderungsfest nur der
Verherrlichung und Befestigung des Weltfriedens dienen
solle, lauern sie auf ein Wort des Czaren , das kriegerische
Neigungen und Absichten andeuten , das einen schwarzen
Punkt am politischen Horizonte bezeichnen könnte .
Nikolai II . wird , dessen darf man gewiß sein , diesen
seltsamen Friedensfreunden diesen Gefallen nicht erweisen .
Durchdrungen von dieser Ueberzeugung kann die Welt
den prunkvollen Schaufesten , die Paris in diesen Tagen
dem russischen Kaiferpaare als Willkommgruß und als
Zeichen unbegrenzterHingebung darbringt, mit Ruhe ent¬
gegensehen . Und wenn Deutschland den Ausbrüchen
französischer Begeisterung gegenüber einen Wunsch hat,
so ist es derjenige , den wir an die Spitze der vorstehenden
Ausführungen gestellt haben : daß das Programm der
„ großen Woche" nicht durch unvorhergesehene Ereignisse
unterbrochen werde.

(Telegramme .)
* Portsmouth , 5 . Okt . Die russische Kaiseryacht

„ Polarstern " ist mit den russischen Majestäten an
Bord heute Früh 7 Uhr nach Cherbourg abgegangen.Die Abfahrt erfolgte bei schönem Wetter. Als die Kaiser¬
yacht den Hafen verließ , wurde auf dem Admiralschiff
die russische Hymne gespielt. Die Panzerschiffe „Infle¬
xible "

, „ Victory" und „Hero " gaben Kanonenfalut ab,den die Strandbatterien fortsetzten. Der Herzog von
Connaught begleitete die Jacht an Bord einer Dampf -
schaluppe bis außerhalb des Hafens. Der erste Lord der
Admiralität, Goschen, schiffte sich an Bord eines Kriegs¬
schiffes mrt einem Geschwader ein , das den „ Polarstern"
bis zur Mitte des Aermelkanals begleitet. Es bestehtaus 28 Kriegsschiffen und 12 Torpedobooten .

* Cherbourg, 5 . Okt. ii Uhr Vormittags . Das
Wetter ist sehr schlecht ; es herrscht heftiger Nordwestwind.
Die See geht sehr hoch . Auf dem Semaphore wurde das
Sturmsignal gehißt . Trotz des heftigen Windes hat sich
eure große Menge auf dem Quai angesammelt . Um
7 Uhr Früh lichtete das Nordqeschwader die Anker, ging

dhal immer neuen Anlaß zu Aeußerungen des Entzückens über
die lang entbehrten Reize ihrer geliebten Vaterstadt gefunden
hätten . Der Anblick einer Straßenfegmaschine stimmte sie bei¬
nahe weich , und als sie dann endlich die elektrisch beleuchtete,
mit Kokosmatten belegte Treppe zu ihrer Wohnung emporstiegen ,
da würde August Westphal sicherlich im Ueberschwang freudiger
Bewegung die schnaufende Gattin an seine breite Brust gezogen
haben, wenn nicht die beiden Handkoffer, die Hutschachtel und
die Plaidtasche, mit denen ihre liebevolle Fürsorge ihn bepackt
hatte, solche Zärtlichkeiten gebieterisch verhindert hätten .

Karl war natürlich vorausgeeilt , und aus der Höhe des dritten
Stockwerks klang es jetzt von seinen Lippen herab :

„O jemine , eine Ehrenpforte ! Fehlen bloß noch die weißae -
waschenen Jungfrauen und die Stadtverordneten mit der golde¬
nen Amtskette !"

Frau Amalie aber stand sprachlos. Eine Gutrlande aus grü¬
nen Tannenreisern umrahmte die Pfosten der Etagenthür , und
hoch oben war in weißen Buchstaben auf einem knallrothen
Papierschildchen zu lesen :

„Herzlich willkommen !"
Ihre Augen wurden feucht , denn gerade bei Jetten , deren

schnippische Art ihr schon so manche böse Stunde bereitet , hätte
sie so viel rührende Liebe und Anhänglichkeit nimmermehr ver-
muthet .

„Sieh nur , August ! — Dafür hat das arme Mädchen seine
sauer ersparten Groschen ausgegeben ! Wir wollen ihr statt der
Jetbroche und des Muschelkastens doch lieber den Bernstein¬
schmuck geben, den wir für Tante Pulvermacher mitgebracht
haben . Nein — eine so sinnige Ueberraschung !"

Auch August Westphal war tief ergriffen, und Jette , die in
blüthenwetßer Tändelschürze freudestrahlenden Antlitzes ihre
heimkehrende Herrschaft empfing, wurde für ihre zarte Aufmerk¬
samkeit mit Händedrücken und Danksagungen reich belohnt . Der
Kummer der langen schmerzlichen Trennung von ihrer „Madame "
schien überhaupt in geradezu wunderbarer Weise erziehlich auf
Jette eingewirkt zu haben. Bon der vorlauten Dreistigkeit , die
sonst den hervorstechendsten Zug ihres Wesens ausgemacht hatte ,
war nichts, aber auch rein nichts mehr in ihrem Benehmen .

Em wohlthuender Hauch sanfter Demuth lag vielmehr über
allem , was sie sprach und that. Ganz so, wie sich Jette an
diesem Abend aufführte, hatte Frau Amalte sich immer das an¬
scheinend unerreichte Ideal eines Dienstmädchens ausgemalt .

Und wie blitzblank es in der ganzen Wohnung aussah ! Das
arme Mädchen mußte Tage lang mit Aufbietung aller Kräfte
geputzt und gescheuert haben, um diese musterhafte Ordnung ,
diesen wahrhaft berückenden Glanz zu erzielen. Ein sinniges
Lächeln war auf Frau Amaliens Antlitz, als sie von ihrem
ersten Rundgang durch die Wohnung in das Speisezimmer
zurückkehrte .

" °

„Gib mir den Schlüssel zu dem großen Koffer , August, " sagte
sie , und als die treue Dienerin des Hauses sich diskret zurück -
ziehen wollte , fugte sie mit einer gewissen Feierlichkeit hinzu :
„Nein , bleiben Sie noch , Jette ! Sie sollten es zwar erst
morgen haben ; aber jeder Arbeiter ist seines Lohnes werth, und
was man thun will, das soll man bald thun."

Jette schien vor freudigem Schreck einer Ohnmacht nahe , als
ihr die von Bernsteinperlen zusammengesetzte Broche mit den
dazu gehörigen riesengroßen Ohrgehängen goldhell aus der
weißen Pappschachtel entgegen leuchtete .

Ach, Madame , das ist ja viel zu schön für mich — das kann
so was tragenich ja gar nicht annehmen I — Nein , wirklich

doch nur die seinen Damens ."
/,Jch freue mich , daß Sie es zu würdigen wissen, " meinte

Frau Westphahl sehr gnädig, und ihr Gatte ergänzte, nicht ohne
einen gewissen Nachdruck :

„Der Bernstein ist nämlich echt ! Sie können sich selbst da¬
von überzeugen . Wenn man ihn reibt, wird er elektrisch ."

„Auch noch elektrisch !" flüsterte Jette . „Nein , es ist zu
schön ! Ich kann diese Nacht gewiß kein Auge zuthun vor lauter
Freude ."

Sie küßte der Madame die Hand, reichte dem freigebigen Ge¬
bieter treuherzig die arbeitshatte Rechte und zog sich mtt ihremKleinod aus den Hängeboden zurück.

^
'

(Fortsetzung folgt .)



durch die westliche Durchfahrt iu See und formirte sich
dann in der Kiellinie des Admiralschiffes , um dem Kaiser
entgegenzufahren. Auch einige Bergnügnngsyachten sind
trotz des schlechten Wetters in See gegangen; andere sind
auf der Rhede geblieben . Wenn das Geschwader in der
Mitte des Aermelkanals angekommen ist, schickt es einige
Rekognoszirungsschiffe voraus .

* Cherbourg , 5 . Okt. Trotz des ungünstigen Wetters
haben die beiden vom französischen Geschwader voraus¬
geschickten Kreuzer heute Mittag die russischen Schiffe von
dem englischen Geschwader begleitet , herankommen sehen.
Die Engländer schwenkten in der Mitte des Kanals
unter Lösung von 21 Salutschüssen ab und dampften
nach England zurück. Das französische Geschwader
machte , nachdem es die russischen Kaiserschiffe erkannt,
Kehrt und eskortirte sie auf der Weiter fahrt . — Das
Gedränge in Cherbourg ist stetig gewachsen. Auf den
Quais und vor dem Arsenal fluthet eine ungeheure
Menschenmenge .

* Paris , 5 . Okt . Nahezu sämmtliche Blätter er¬
klären sich bereit, während der Festwoche einen Stillstand
in ihren Erörterungen eintreten zu lasten . Huldigungs¬
adressen an den Czaren laufen fortgesetzt aus allen
Theilen Frankreichs auf der russischen Botschaft und im
Ministerium des Auswärtigen ein . Man berechnet , daß
die Zahl der Fremden , die nach Paris kommen , heute
drei Millionen erreichen werde .

* Paris , 5 . Okt. Das russische Kaiserpaar hat
den Herzog v . Aumale und Prinzessin Mathilde , ferner
General Boisdeffre , Admiral Gervais und den Herzog
v . Rohan , Deputirter für Morbihan , zu der intimen
Festtafel in der russischen Botschaft am Mittwoch geladen .

* Paris , 5 . Okt . Der „ Matin " schreibt, der Minister¬
rath habe beschlossen , daß Präsident Faure die Truppen¬
schau in Chalons in einem offenen Wagen abnehme .
Das Blatt weiß aber nicht , ob Seine Majestät der
Kaiser von Rußland zu Pferde steigen oder ebenfalls im
Wagen Platz nehmen wird .

* Paris , 4 . Okt. Die Politik , welche Frankreich beherrscht
und die Begeisterung der Massen weckt , findet jetzt ihren Schau¬
platz auf der Straße . Die wogenden Menfchenmaffen , welche
die Hauptstadt durchfluthen, sehen in einer man kann sagen
fieberhaften Spannung dem nahen Czarenbesuche entgegen . Noch
nie zuvor hat man die Bevölkerung von Paris in solch freudiger
Bewegung gesehen , nicht bei Volksfesten , nicht einmal bei 8er
Begrüßung der russischen Marineoffiziere. Alle Kreise wett¬
eifern, ihr Interesse für die russisch-französische Allianz zu zeigen
und für diese Politik zu demonstriren. Aus diesem Wetteifer
ist die Dekoration von Paris herdorgegangen. Diese
Ausschmückung , welche nahezu vollendet ist , präsentirt sich sehr
reich, stellenweise aber sehr übertrieben , wie es der Intention ,
zu demonstriren, entsprechend ist. In , ganzen zeigt sich raffinirter
Geschmack neben ausgesuchter Geschmacklosigkeit . Die
Blüthenbäume in den Champs Elysäes und im Bois , aus künst¬
lichen Blumen hergestellt , machen einen außerordentlichen Ein¬
druck. Die Farbenpracht , welche den Bäumen gegeben wurde,
belebt die auch ohne Blumen schöne Dekoration , welche dieser
riesige Park , inmitten des großstädtischen Lebens gelegen ,
immer bietet. Dagegen wird durch die Gleichartigkeit der russi¬
schen und französischen Nationalfarben Blau - Weiß- Roth und
Weiß- Blau - Roth eine gewisse Eintönigkeit in den Straßen und
auf den Boulevards hergeftellt. Durch die Beleuchtung ,
für welche wahrhaft großartige Vorkehrungen getroffen sind,
kann diese Einförmigkeit minder störend werden. Interessant
ist die Dekorirung des Concordeplatzes. Der ganze weite
Platz wird mit Feuerguirlanden umgeben sein, und am Fuße
des Obelisken sind Pyramiden aus Glühlichtern aufgestellt ,
welche riesige Leuchtkörper bilden. Dort , wo einst auf diesem
Platze die Guillotine stand , auf welcher Louis XVI . und Marie
Antoinette als Opfer der Revolution fielen , sind nun aus
Tausenden von Flammen hergestellte russische Adler angebracht.
Der Statue „Straßburg " auf dem Concordeplatze wurde
eine elsässische Haube von schwarzer Farbe auf¬
gesetzt , damit sie in Trauer erscheine. Den Abschluß dieses
Platzes bildet der Tutleriengarten , an dessen Front sich Guir -
landen, durch elektrisches Licht beleuchtet , hinziehen . Von diesem
Platze nicht weit entfernt ist die D eP utir t enk amm er . Die¬
selbe hat ein bescheidenes Festkleid , aus russischen und franzö¬
sischen Farben bestehend , angelegt. Dagegen prangt das Elhsöe ,
der Wohnsitz des Präsidenten der Republik, in geschmackvoller
Pracht . Der ausgedehnte Hof wurde zu einem Garten umge¬
staltet, dessen Hintergrund durch Gobelins von riesigen Dimen¬
sionen gebildet wird, und diese herrliche Tapisserie ist an den
Vorbau angebracht, welcher in die Räume des Elhsöe führt .
Auch die Ministerien haben alle öffentlichen Gebäude reich ge¬
schmückt. Der Fremdenzufluß ist sehr groß. Man er¬
wartet mehr als eine Million Fremde für die bevorstehenden
Festtage . Diese Ziffer ist keineswegs übertrieben, wenn man
bedenkt, daß aus der ganzen Provinz Vergnügungszüge arran -
girt werden, welche es zu Spottpreisen ermöglichen , aus den ent¬
ferntesten Städten Paris zu besuchen. So kostet die Hin- und
Rückfahrt von Marseille nach Paris 22 Francs .

Deutsches Reich .
Die Bertheilung der Rentenlast

ist wohl der wichtigste Punkt der Novelle zur Jnvalidi-
täts- und Altersversicherung, die inzwischen von den zu¬
ständigen Bundesrathsausschüssen in Vorberathung ge¬
nommen ist . Es ist bekanntlich vorgeschlagen , drei Viertel
der Last der Gesammtheit der Versicherungsanstalten zu
übertragen und nur ein Viertel den einzelnen Anstalten
zu überlassen . Es dürfte von Interesse sein , den Unter¬
schied kennen zu lernen, welcher sich nach der neuen Ver-
theilung im Vermögen der Versicherungsanstaltengegenüber
dem voraussichtlichen Bestände nach der bisherigen Ver-
theilung vollziehen würde. Die veröffentlichte Denkschrift
gibt hierüber bezüglich dreier Anstalten Aufschluß , und
zwar bezüglich Ostpreußens , das bekanntlich in sehr miß¬
licher finanzieller Lage ist, bezüglich Berlins , das nächstens
von den Zinsen seines Vermögens die Rentenzahlungen
decken kann , und bezüglich Elsaß-Lothringens , das den
Durchschnitt der Anstalten darstellt. Die Differenz zwischen
Vermögensbestand und Kapitalwerth der laufenden Renten

^ Ueberschuß , — — Fehlbetrag) würde bei jetziger
Gesetzlage Ende 1890 bei Ostpreußen — 11,6 Millionen ,Ende 1895 : — 21,9 Millionen betragen, bei Berlin Ende

1890 : - j- 40,5, Ende 1895 : - j- 63,5 Millionen , bei
Elsaß-Lothringen Ende 1890 : -i- 12,7 , Ende 1895 :
-l- 18,8 Millionen . Das Verhältniß würde sich bei
Einführung der neuen Bertheilung vom 1 . Januar 1898
ab und bei der Forterhebung der jetzigen Beiträge unter
gemeinsamer Ausbringung von 75 Proz. der Gesammtlast
stellen bei Ostpreußen auf - i- 3,3 und -j- 6,4 Millionen ,
bei Berlin auf -j- 29,0 und -j- 42,0 Millionen , bei
Elsaß-Lsthringen auf - j- 12,7 und - f- 18,9 Millionen .
Würde der Prozentsatz der gemeisamen Aufbringung statt
auf 75 auf 50 festgesetzt, so würde sich das Verhältniß
stellen : bei Ostpreußen auf — 1,2 und — 1,5 Millionen,
bei Berlin auf -ch- 32,7 und - j- 48,3 Millionen und bei
Elsaß-Lothringen auf - i- 12,7 und auf -j- 18,8 Millio¬
nen . Bei Elsaß-Lothringen würden sich darnach die Ver-
mögensverhältniffe nicht nennenswert!) verändern , ob das
bisherige Verfahren beibehalten , oder ob das neu vorge¬
schlagene , sei es mit 75 oder 50 Proz . , gewählt würde.
Anders verhält es sich mit Ostpreußen und Berlin . Bei
gemeinsamer Deckung von 75 Proz würde bei ersterem
das Verhältniß zwischen Vermögen und Versicherungslast
sich fortgesetzt günstiger gestalten . Berlin würde auf alle
Fälle bei dem neuen Vorschläge schlechter abschueiden .

* Berlin , 4 . Okt. Der Sachverständige für tropischen
Plantagenbau , I)r . Richard Hin darf , ist für die laufende
Sitzungsperiode in den Deutschen Kojonialrath berufen
worden. — Aus kolonialen Kreisen ist ein Komitö zusammcu-
getreten , um die deutsche Industrie und den deutschen Handel
für die Verwerthung und den Vertrieb der Erzeugnisse
aus den deutschen Kolonien zu gewinnen, sowie die
wirthschaftliche Erschließung der Schutzgebiete zu fördern . Zu¬
nächst soll eine Auskunft für Fabrikanten und Händler in Ver¬
bindung mit einer ständigen Ausstellung der aus den deutschen
Kolonien stammenden Rohstoffe und Fabrikate in Berlin er¬
richtet werden. Ferner sind geplant Wanderausstellungen der
Rohstoffe und Fabrikate in verschiedenen Städten des Reiches
und Anregung bei Behörden und Privaten zun : Anbau und zur
Ausführung neuer oder bisher wenig beachteter Laiideserzeugniffe
und Bodenschätze der Kolonien. — Der Deutsch - Oester -
reichische Gewerbes chutzverein tritt am 12. und
13 . Oktober d . I . hier zu einer Konferenz zusammen , in welcher
unter anderen Vortragsgegenständen namentlich auch über die
Reform des Geschmackmusterschutzes und die Herkunftsbezeich¬
nungen berichtet werden wird . — Die französischen Blätter
lassen sich von hier melden , daß ein großer allgemeiner Mus¬
st and der deutschen Wollindustriearbeiter un¬
mittelbar bevorstehe . Dies» Nachricht ist , wie die hiesige
„Korr . Textilindustrie" bemerkt , erfunden. Es liege weder eine
Veranlassung zu einem solchen Ausstande vor, noch aber bestehe
unter den Textilarbeitern irgend welche Absicht , in einen all¬
gemeinen Ausstand einzutreten. — Die „National - Zeitung "
schätzt das bevorstehende Defizit der Berliner Gewerbe¬
ausstellung auf etwa 850000 M . und fügt hinzu : „Ob es
dabet sein Bewenden haben wird, wird allerdings wesentlich auch
davon abhängen , wie sich das Wetter noch in den letzten vier¬
zehn Tagen gestaltet ."

* Königsberg , 3 . Okt. Der kommandircnde General Graf
Finck von Finckenstein und Oberprästdeut v . Bismarck waren
gestern Gäste Seiner Majestät des Kaisers in Rominten .

* Danzig , 3 . Okt . Der Oberprästdeut v . Goßler beabsichtigt
eine Konferenz in nächster Zeit abzuhalten, in welcher die Er¬
richtung von Kornsilos besprochen werden.

* Barmen , 3 . Okt. Das Handelsministerium hat die
Handelskammer um Berichterstattung darüber ersucht , ob
es im Interesse der einheimischen Seidenwaarenindustrie geboten
erscheine , den bisher ausnahmsweise bis zum 1 . Januar k. I .
gestatteten zollfreien Veredelungsverkehr mit
Rohseide , die zum Schwarzfärben nach Frankreich aus¬
geführt wird , noch über jenen Zeitpunkt hinaus zuzulassen .
Nach angestellten Ermittlungen über das Bedürfnis hat die
Handelskammer die Frage bejaht.

* Aus Rheiupreusten , 3 . Okt. Die Einführung allgemeiner
Staffeltarife für landwirthschaftlicheErzeugnisse nach dem
Westen und Süden wird von den osipreußischen Landwirthschafts-
kammern energisch betrieben. Der Landwirthschaftliche Verein für
Rheinpreußen hat nun in den letzten Tagen eine Gegenetn -
gabe beschlossen, in welcher u . a. darauf hingewiesen werden
soll, daß die Erfüllung des Wunsches der ostelbischen Landwirthe
zwar die des Westens schädigen , den erstern aber doch keinen
Nutzen bringen würde, weil im Westen , wo doch die Erzeugungs¬
kosten höher sind, die Getreidepreise doch nicht mehr höher stehen,
als im Osten,' eine Zunahme der Ausfuhr von dorther würde
also nur zur Folge haben, daß schließlich im Westen der Werth¬
stand noch unter den des Ostens herabgedrückt würde , womit
dem letztem doch wahrlich auch nicht gedient sein kann .

* Oldenburg , 3 . Okt. Seine Königliche Hoheit der Erb -
großherzogAugust hat sich mit der Herzogin Elisabeth
von Mecklenburg -Schwerin verlobt . Erbgroßherzog August, erst-
geborner Sohn des Großherzogs Peter , wurde am 16 . Novem¬
ber 1852 zu Oldenburg geboren, seine Braut , Herzogin Elisa¬
beth , ist eine Schwester des regierenden Grohhcrzogs Friedrich
Franz III . von Mecklenburg-Schwerin, hervorgegangen aus der
dritten Ehe des verstorbenen Großherzogs Friedrich Franz II .
mit der Großherzogin Marie , geborenen Prinzessin von Schwarz¬
burg-Rudolstadt . Herzogin Elisabeth wurde am 10 . August 1869
zu Ludwigslust geboren. Der Erbgroßherzog August war schon
einmal vermählt , und zwar mit der am 28 . August 1895 ver¬
storbenen Erbgroßherzogtn Elisabeth , geborenen Prinzessin von
Preußen , einer Tochter des verstorbenen Prinzen Friedrich Karl
von Preußen . Dieser ersten Ehe des Erbgroßherzogs August ist
eine Tochter, die am 2 . Dezember 1879 zu Oldenburg geborene
Herzogin Sophie , entsprossen .

* Hamburg , 3 . Okt. Dreizehn Söhne des „Himmlischen
Reiches" bewohnen seit gestern unser Seemanushaus . Die Leute
sind von einer hiesigen Rhederei als Heizer und Trimmer ange¬
worben worden.

* Weimar , 3 . Okt . Der Chef der Finanzabtheilung des
Ministeriums, Geheimer Staatsrath Rothe , und der neuernannte
Chef der Kultusabtheilung v . Pawel wurden zu Wirklichen
Geheimen Rächen mit dem Prädikat Excellenz ernannt .

* Straßburg , 3 . Okt . Der Bericht der Handelskam¬
mer stellt für das Jahr 1895 eine erhebliche Besserung in
Handel und Industrie fest, namentlich hinsichtlich der Exportver¬
hältnisse , und führt diese günstige Wendung auf die durch die
Handelsverträge geschaffene sichere Basis zuruck.

Thraker , Kunst und Wissenschaft .
Grostherzogliches Hoftheater.

Zie „Die lustigen Weiber von Windsor" über alle störenden
mungen hinweg zu ergötzen und zu erheitern vermögen,
die gestrige Aufführung der liebenswürdig frischen Oper

olai wieder einmal recht deutlich erwiesen . Herr Rosen -

schlossen , die Vorstellung durch eine lediglich markirende Wieder¬
gabe der Fentvn -Partie zu ermöglichen , Herr Pokorny mußte
sich während des ganzen Abends räuspern und wurde vielleicht
dadurch an einer wirffameren Verlebendigung des eifersüchtigenHerrn Fluth behindert, Herr Schön interpretirte an Stelle des
unpäßlichen Herrn Nebe in seiner stets heiseren Gesangsweise den
Herrn Reich , und wenn Fräulein Mailhac sich wenigstenstm weiteren Verlauf der Aufführung freizustngen vermochte , soklang die Stimme des hier erstmalig die Frau Reich singenden
Fräulein Tomschik durchweg rauh und belegt. Obwohl dem¬
nach nur Herr Wiegand als recht charakteristischer Interpret des
Falstaff , Fräulein Nos als „süße Jungfer Anna", die Herren
Bussard und Beyer als recht humorvolle Repräsentantendes Junker Spärlich und des Doktor Cajus — und die für ihren
Mondscheintanz vielen Beifall findende Solotänzerin FräuleinBayz ganz frei von Indispositionen zu sein schienen , so ließdas recht zahlreich erschienene Publikum sich dadurch , daß soviele Mitwirkende nicht recht bei Stimme waren , in seiner vor¬
züglichen guten Sonntagsstimmung nicht stören und nahm diemit einer äußerst schwungvollen Wiedergabe der allbcliebterrOuvertüre bestens eingeleitete und in ihrem Gesammtderlauf ganzlaunige Darstellung der ergötzlichen Komödie mit dankbarer Freudeauf . Herr Rosenberg , der nur die hübsche Romanze aus -
fallen ließ , wurde für die aufopferungsvolle und dank seiner her¬
vorragenden Gesangskunst immer noch verständliche Andeutungseines übrigen Partes mit dankendem Beifall belohnt, FräuleinNoä wurde nach ihrer Arie im dritten Akte mehrmals hervor¬
gerufen , und auch an den Aktschlüssen gab es allen üblichen
Stimmungsapplaus . Herr Wiegand , der neue Bassist der
Großh . Hofoper wirkte vornehmlich durch eine vorzügliche Dar¬
stellung des sektschweren Sir John , sang die Partie aber auch
recht klangvoll und bis auf einige Einsätze im letzten Finale rein,und nur im Trinkliede wollten die tiefen Töne nicht recht zueinem der Gestalt Falstaffs entsprechenden Volumen gelangen.Die Jnscenirung der Oper ist im Allgemeinen eine recht gute fnur dürfte das Zimmer in Reich 's Hause etwas weniger armseliggehalten sein , und im letzten Bilde müßte man unbedingt die
heilige Eiche zu sehen bekommen , unter der ja auch Falstaff zu¬
sammenbrechen soll . Auf die musikalisch reizlose und ungünstig
liegende Ballade vom Jäger Herne würden wir bei Wieder¬
holungen gerne Verzicht leisten, möchten aber dazu rathen, dafüreinen größeren Theil des zweiten Finales einzustudiren und dem
zweiten Akte damit einen musikalisch werthvolleren Abschluß zu

GrsNer ? sgUmm Vüden.
Karlsruhe , den 5 . Oktober.

Dem Herrn Geheimerath Sachs ist folgendes Hand¬
schreiben Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs
zugegangen :

Mein lieber Herr Geheimerath Sachs !
Als Sie mir mit der Abordnung des Komitö für

Errichtung eines „ Friedrichs - Baues" beim Ludwig-
Wilhelm- Krankenheim das Ergebniß der großartigen
Sammlung entgegenbrachten , welche als Huldigungs -
gabe zu meinem 70 . Geburtstage veranstaltet worden
ist , war es mir ein besonderes Anliegen, Ihnen und
allen Betheiligten meinen tiefgefühltesten und wärmsten
Dank für diese überaus reiche Gabe auszusprechen .Es ist mir nun ein Herzensbedürfniß geworden .
Ihnen diesen DankeZausdruck nochmals auf 's Innigste
mit der Bitte zu wiederholen, daß dieser Dank
allen Denen , die zu dem edlen Werke beigetragen
haben , zur Kenntniß gebracht werde . Ich gebe
damit die Versicherung , daß diese Sammlung, die
unter dein Zeichen der Nächstenliebe und der Wohl-
thätigkeit die weitesten Kreise des Landes in gemein¬
samer Opferwilligkeit vereint hat, und welche die Er¬
weiterung der den Namen meines verewigten Sohnes
tragenden Krankenanstalt ermöglichen soll , meinem
Herzen in ganz besonders bewegender Weise nahe ge¬
treten ist . Wolle Gott, daß der Segen , der aus dem
zu gründenden Werke hervorgehen wird, auf alle Die¬
jenigen zurückreiche, die dazu beigetragen haben.

Um meiner Antheilnahme an der Errichtung des
„ Friedrichs - Baues" einen thatkräftigen Ausdruck zu
geben , habe ich mich entschlossen , einen an das
Ludwig - Wilhelm - Krankenheim angrenzenden ent¬
sprechenden Bauplatz dem Badischen Frauenverein
schenkungsweise zu überlassen . Ich ersuche Sie zu¬
gleich , die gesammelten Summen und etwaige weitere
Beiträge , falls solche dem Koimtä noch zukommen
sollten , an den Badischen Frauenverein abzuliefern,
damit die Ausführung des Unternehmens in Bälde
begonnen werden kann.

Schloß Mainau, Ihr
den 3 . Oktober sehr wohlgeneigter

1896. (gez .) Friedrich .

** Bei der Versicherungsanstalt Baden sind im Monat Sep¬
tember 1896 234 Rentengesuche (53 Alters - und 181 Jnvaliden -
rentenaesuche ) eingereicht und 175 Renten (36 -f 139) bewilligt
worden Es wurden 56 Gesuche (16 ch 40) abgelehnt, 144
133 -V 111) blieben unerledigt . Außerdem wurden im schieds-
aerickcklicken Verfahren 2 Alters - und 5 Invalidenrenten zuer¬
kannt Bis Ende Oktober sind im ganzen 12 066 Renten (5730
Att^ s - und 6 336 Invalidenrenten ) bewilligt bezw . zuerkannt
worden Davon kamen wieder in Wegfall 3 956 (1815 I 2141 ),
so daß aus 1 - Oktober 1896 8110 Rentenempfänger vorhan¬
den sind (3 815 Alters - und 4195 Jnvalidenrentner ) .

Verglichen mit dem 1 . September 1896 hat sich die Zahl
der Rentenempfänger vermehrt um 93 (15 Alters - und
78 ( Jnvalidenrentner ) . Die Rentenempfänger beziehen Renten
im Gesammtjahresbetrage von 1020306 M . 50 Pfg . (mehr
seit 1 . September 1896 11446 M . 43 Pfg .) . Der Jahres -
betraq für die im Monat September bewilligten 38 Altersrenten
berechnet sich auf 5106 M ., und für 144 Invalidenrenten auf
18 439 M - 80 Pfg ., somit Durchschnitt für eine Altersrente
134 M 36 Pfg - und für eine Invalidenrente 128 M . 5 Pfg .
Jür sämmtliche bis 1 . Januar 1896 bewilligten Renten betrug
der durchschnittliche Jahresbetrag einer Altersrente 129 M . 88 Pfg -,
einer Invalidenrente 120 M . 19 Pfg .



« (Bolksbibliolhek des Bablschen Frauen¬

vereins .) Anfang Oktober d. I . wird ein neu« . Vollständig

umaearbeiteter Katalog der bedeutend vermehrten Bibliothek er¬

scheinen und Bücherbestellungen können nur auf Grund dieses

neu« , Katalogs ausgeführt werden. Die Zweigvereme werden

gebeten , denselben beim Bibliothekausschutz des Vereins zu ver-

°" ^
( Der diesjährige Konfirmandenunterricht )

ist auf Montag den 19 . Oktober festgesetzt. Anmeldungen ftrr

denselben haben am 6 . und 7 . Oktober bei den betreffenden

Geistlichen stattzufinden. . , , -
. ( Die Vorlesungen des Herrn Professor vr .

A v . Oechelhäuser ) in der Technischen Hochschuk über

Geschichte der Niederländischen Malerei beginnen am Mittwoch

den 14 - Oktober, Abends 5 Nhr.

8 (Mahlberg - Thurm .) Der von der Sektion Karls¬

ruhe des Badischen Schwarzwaldvercins errichtete Thurm auf

dem Mahlberg wird Sonntag den 11 . Oktober eingeweiht

werden Die Sektionsmitglieder, Familienangehörige und Freunde

des Vereins werden Morgens 7 Uhr 9 Min ., mit Rückfahrkarte

Karlsruhe- Malsch , nach Malsch fahren und 7 Uhr 40 Mm .

mit Musik über Freiolsheim in 2' /, Stunden nach dem Mahl -

bera marschiren , woselbst 11 Nhr 30 Min . die Einweihnngsfeier

stattfindet. Nach der Feier soll mit einer Marschdauer von zwei

Stunden Rothcnfels ausgesucht werden und im Badhotel ebenda

Nachmittags 4 Uhr das Festessen beginnen. Karten zum Fest¬

essen sind spätestens bis Samstag , 10 . Oktober, Vormittags
12 Uhr, im Auskunftsbureau , Krcnzstraße 31 hier, zu lösen und

können nur für die mit Karten versehenen Theilnehmer Plätze

beim Festessen Vorbehalten werden. Die Rückfahrt nach Karls¬

ruhe mit einfacher Fahrkarte Rothenfels—Malsch ist auf 8 Uhr

28 Min . Abends anberaumt . Der sonst jeden Donnerstag nn

Kaffee Tannhäuser stattfindende Bereinsabend ist, der von aus¬

wärts kommenden Gäste wegen , diesmal auf Samstag den 10 .

d Mts . verlegt und ein recht zahlreicher Besuch beider Ver¬

anstaltungen sehr erwünscht . — Der Thurm trägt die Inschrift :

Karlsruher Thurm , erbaut von der Sektion Karlsruhe
im Jubeljahre des hohen Protektors des Badischen Schwarz¬
waldvereins , Großherzogs Friedrich von Baden „1896."

Der Thurm niit Brüstung ist 26 Meter hoch, von verschiedenen
Punkten in Karlsruhe (Karl-, Hirsch-, verlängerte Kriegstraße)
aus zu sehen und ist in etwa 2' / , Stunden von der Station

Malsch , in 3 Stunden von Rothenfels aus zu erreichen . Zu¬

fahrtswege von Ettlingen, Rothenfels und Malsch führen bis an

den Thurm . Derselbe bietet eine herrliche Rundsicht in das

Rheinchal mit Straßburger Münster und Speyercr Dom bis an

die Bergstraße, auf die Höhen derlletzteren, der Rheinpfalz, des

Murg - und Albthales . Der Bau ist von Herrn Architekt Gimpel
in Karlsruhe erstellt und kostet sammt Schutzhütte etwa
13 000 M ., welche durch die Beiträge der Sektion des Haupt¬
vereins der Stadt Karlsruhe und durch freiwillige Spenden der

Mitglieder aufgebracht werden. Der Bauplatz ist Eigenthum der
Gemeinde Völkersbach , aber dem Schwarzwaldverein unentgelt¬
lich überlassen . Durch die Errichtung dieses Aussichtsthurmes
hat der Schwarzwaldverein ein neues Ziel für Ausflüge in der

Nähe der Residenz geschaffen und es wäre zu wünschen , daß der
Sektion Karlsruhe wieder neue Mitglieder dadurch zngeführt
würben.

8eb . (Jubiläum .) Nach der sonntäglichen Vorstellung im

Hoftheater vollzog sich auf der Bühne eine schöne Feier . Gestern
waren es 25 Jahre , daß Herr Fritz Weiß als Chorsänger der

Karlsruher Hoftheaterbühne angehört. Mit dem Kreuzer'schen
Liede „Das ist der Tag des Herrn" wurde die Feier eingeleitet.

Herr Regisseur Schön ergriff hierauf das Wort und richtete
eine kurze herzliche Ansprache an den Jubilar und übergab dem¬

selben einen silbernen Lorbeerkranz, sowie eine goldene Remon-

toiruhr als äußeres Zeichen der Werthschätzung . Herr Weiß
dankte für die ihm dargebrachte Ovation , womit der Festakt,
welchem auch Herr Direktor Hancke anwohnte, seinen Abschluß
fand.

j (Sitzung der Strafkammer II ) vom 3 . Oktober . Vor¬

sitzender : LandgerichtsdirektorWeizel Vertreter der Staats¬

anwaltschaft: Referendar Wetzlar . 1 . Wegen Diebstahls er¬

hielt der Sesselmacher Stöhrer aus Oeschelbronn heute vier
Monate Gefängniß.

2 . Die schon vtelbestrafte Köchin Marie Eininger aus

Stuttgart hatte sich , vorgeführt aus einer württembergischen
Strafanstalt , wegen Diebstahls und Betrugs zu verantworten .
Die Strafkammer erkannte auf weitere drei Monate Gefängniß .

3 . Angeklagt wegen Vergehens gegen das Postgesetz waren der

Kaufmann Emil Kahn aus Wimpfen und die Zeitungsträgerin
Barbara Ueberle , geb. Reininger ans Bruchsal , Beide in

Bruchsal wohnhaft. Nach dem Eröffnungsbeschluß war den
beiden Angcschuldigten zur Last gelegt, daß sie im Jahre 1894
und 1895 dreiviertel Jahre lang politische Zeitungen den Be¬
stimmungen der tztz 1 und 2 des Reichsgesetzes über das Post¬
gesetz zuwider auf andere Weise als durch die Post gegen Be¬
zahlung befördert haben, indem Kahn die täglich durch
expressen Boten an ihn eintreffenden Exemplare der „Frank¬
furter Zeitung" und der „Kleinen Presse" durch die Frau Ueberle,
von der er wußte , daß sie auch noch den „Badischen Landes¬
boten" austrage , an die Abonnenten in Bruchsal, von denen er
das Abonnementsgeld für den Verlag gegen Entgelt einzog ,
überbringen ließ . Der Schwerpunkt der Anklage stützte sich
hauptsächlich auf den tz 2 des Postgesetzcs , der verbietet , daß
durch einen und denselben besonderen Boten zwei verschiedene
politische auswärtige Zeitungen am gleichen Platze bestellt werden
dürfen. Ein express« Bote soll nach den Bestimmungen des
Postgesetzes nur von einem Auftraggeber abgeschickt sein . Auf
Grund des heutigen Berhandlungsergebnisses kam der Gerichts¬
hof , insbesondere mit Rücksicht auf das Verhältniß zwischen der
„Frankfurter Zeitung" und Kahn , der als Besteller der nach
Bruchsal gesendeten Zeitungen angesehen wurde, zu der Ansicht ,
daß eine Verletzung des Postgesetzes nicht vorliege, und erkannte
demgemäß auf Freisprechung.

4 . Der letzte Fall betraf eine Anklage wegen Körperverletzung,
me uch gegen den Maurer Robert Gentner , den Maurer
Josef Wittmer , den Taglöhner August Heft und den Tag -
lohn« Nikolaus Schuhmacher , alle aus Wiesenthal, richtete .
Die Sache endete mit der Verurtheilung des Gentner und Witt -
?" kr zu je vier Wochen Gefängniß , abzüglich je drei Wochen
Untersuchungshaft, des Heft zu zwei Wochen Gefängniß , abzüg-

s
bm« Woche Untersuchungshaft , Schuhmacher wurde frci-

8eü . (Heilverfahren für Krankenkassenmitgliedc
schmbt uns : Einen zeitgemäßenBeschluß für Krankenkass

Mitglieder faßte seiner Zeit die Versicherungsanstalt Baden, da
gehend , daß Mitglieder , die mit einem Leiden behaftet , welä
eine voraussichtliche Invalidität bedingen würde , in eine H
anstatt (Lungenheilanstalt, Soolbad , Landesbad u . s . w ) k
gewiesen werden sollen , wenn das Leiden sich in dem Stadi
befindet , wo noch Heilung zu erwarten ist. Manchem dürfte
unbekannt sein , daß nicht nur die durch das Krankenkaffenge
errichteten Orts - rc . Kassen , sondern auch die eingeschriebei
und freien Hilfskasien dies« wohlthätigen Einrichtung theilha
M ^ 5.

" können . So hat beispielsweise die hiesige Allgeme
Buchdruckerkrankenkaffe , auf Antrag , ebenfalls für zwei D
gtleder die Wohlthat erlangen können , und zwar mit zufried
stellendem Erfolge für dieselben . Der der Krankenkasse
gerechnete Preis war ein solch mäßiger , daß ein Patient

nirgendswo hatte billiger verpflegen lassen können. Man k-"m
der Regierung nur dankbar sein , daß sie bestrebt ist , neue
Anstalten zu gründen , um möglichst Bielen diese Wohlthat zu¬
kommen zu lassen.

* Baden, 4. Okt. Vorgestern Nachmittag mn 5 Uhr wurde
der 19 Jahre alte ledige Maurer Karl Schindler von Geroldsau
an einem Neubau in Lichtenthal von einem herabfallenden Brett
erschlagen . Ein Arbeitskollege des Verunglückten, der durch
Fahrlässigkeit das Unglück herbeigeführt haben soll, ist in Unter¬
suchungshaft genommen worden.

^ Freiburg , 5 . Okt. Auf die von der Festvcrsammlung auf
dem Feldberg an Ihre Königlichen Hoheiten den Großher¬
zog und den Erbgroßherzog gerichteten Huldigungs¬
telegramme liefen folgende huldvolle Antwortschreiben ein :

Ich danke herzlich für die freundliche Begrüßung der
Badener Festtheilnehmer an der EnthüllungSfci« eines
Denkmals, das eine so bedeutungsvollePersönlichkeitbetrifft.

Friedrich , Großherzog.
Herzlichen Dank für de» freundlichen Gruß der Festver¬

sammlung. Friedrich , Erbgroßherzog .
Fürst Bismarck beehrte die Festversammlung mit folgendem

Telegramm :
Ich bin sehr dankbar für die hohe Ehre , die mir mit der

Einweihung des Denkmals gerade auf dem Feldberg er¬
wiesen wird. Ich habe aus früheren Besuchen des schönen
badischen Landes die anschaulichste Erinnerung des Schwarz¬
waldes. v . Bismarck .

* Freiburg, 4. Okt . Am Samstag fand die Generalver¬
sammlung des „Allgemeinen Badischen Lehrer - ,
Witwen - und Waisenstiftes " dahier statt, welche sehr
stark besucht war . Nach dem Rechenschaftsbericht zählte die
Stiftung am 1 . Januar 1896 die hohe Zahl von 1438 Mit¬
gliedern mit einem Gtsammtvermügen von 187 626 M . In den
Jahren 1893/95 wurden nicht weniger als 37 000 M . zur Unter¬
stützung an Witwen und Waisen ausbezahlt . Als Ort der
nächsten Generalversammlung wurde Pforzheim gewählt . —
Vom herrlichsten Wett« begünstigt fand heute Nachmittag das
jeweils auf Anfang Oktober festgesetzte Freiburger Pferde¬
rennen auf dem Exerzierplatz statt. Den Ehrenpreis
Seiner Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs « hielt
im Trabreiten das Pferd „Viktoria" des Landwirths Spitz -

messer - Moos . Den Ehrenpreis im Offiziers¬
jagdrennen gewann Lieutenant v . Jähnike , 22 . Dra¬
gonerregiment, für „Fredegonde" , geritten von Lieutenant v .
Eschborn . Den Ehrenpreis Sein « Königlichen Hoheit des
Erbgroßherzogs im Mooswaldjagdrennen er¬
hielt wiederum Lieutenant v . Jähnike . Bei diesem Rennen
stürzte ein Pferd , ohne daß indessen Roß und Reiter Schaden
nahmen. Bei dem großen Freiburger Steeple - Chaise
gewann den ersten Preis das Württembergische Privatgestüt
Weil . Das Rennen hatte gegen 5°/^ Uhr sein Ende erreicht.

Vom nationalliberalen Parteitag .
(Telegramme.)

* Lrriitt, 5 . Okl . Auf das Huldigungstelegramm des
nationalliberalen Parteitages an Seine Majestät den
Kaiser ist folgende Antwort eingegangen:

„Potsdam. Seine Majestät der Kaiser wissen den
dort versammelten Delegirten der nationalliberalen
Partei für den telegraphischen Ausdruck ihrer treuen
Gesinnung besten Dank. v . Lucanus . "

Seine Königl. Hoheit der Großherzog von Baden

hat geantwortet:
„Mainau, 4 . Okt . , 8 Uhr 15 Min . Abends. Für

den Ausdruck warmer Glückwünsche zu meinem 70.
Geburtstage danke ich allen Theilnehmern an dem
Delegirtentage der nationalliberalen Partei . Sie nennen
mich den Vorkämpfer für nationale Größe und Kraft ;
ich erwidere Ihre patriotischen Gefühle mit dem Zu¬
rufe : Immerdar kampfbereit für das Vaterland -

Friedrich . "

Von Fürst Bismarck ist folgende Depesche einge¬
gangen:

„ Friedrichsruh, 4 . Okt . , 9 Uhr 8 Min . Abends .
Mit meinem verbindlichsten Dank für die ehrenvolle
Begrüßung bitte ich Sie , den Kampfgenossen , deren
Unterstützung ich mich in ernster Zeit erfreute, meine
Wünsche für die politische Zukunft Ihrer Fraktion
auszusprechen , v . Bismarck .

"
Der Parteitag nahm die Resolutionen des Centralvor¬

standes an, bezw. der Kirchen- und Schulpolitik, der

laudwirthschaftlichen Fragen mit dem auf die Eisenbahn¬
politik bezüglichen Zusatz , sowie Erhaltung der Gold¬

währung , des Fach - und Fortbildungsunterrichtes und
der Kolonialpolitik. Aub -München faßte in einer Schluß¬
rede das Ergebniß der Verhandlungen zusammen und

schloß mit einem Hoch auf die Partei . Der Parteitag
wurde darauf geschlossen .

Der Schluß des ungarischen Reichstags .
(Telegramm.)

* Budapest , 5 . Okt . Die Thronrede , mit der heute
der Reichstag geschlossen wurde, bespricht die Jahrtausend¬
feier und hebt die Eröffnung des Eisernen Thores hervor .
An dieser Stelle heißt es darin : Die Könige von Ru¬
mänien und Serbien sowie Vertreter der Signatarmächte
des Berliner Vertrags , ferner die Regierungen und Ab¬
ordnungen der legislativen Körperschaften der im Reichs¬
tage vertretenen Königreiche und Länder waren Zeugen
bei diesem glänzenden Erfolge , den bei der Vollführung
des Regulirungswerkes der menschliche Geist und die That-

kraft in der Bezwingung der von der Natur geschaffenen
Hindernisse errungen hat . Die Thronrede bespricht dann
die Ergebnisse der inneren Gesetzgebung der abgelaufenen
Session und erwähnt auch , daß die Verlängerung des

Zoll- und Handelsbündnissesmit Oesterreich und die Rege¬
lung der Quotenfrage zu den Aufgaben dieses Reichstags
gehört habe . Auf Vorschlag der Regierung sei jedoch die

frühere Auflösung des Reichstags beschlossen worden, da¬
mit dem so viel eher zu berufenden neuen Reichstage eme

desto längere Zeit zur Verfügung stehe. Die auf die
Milleniums-Feier und den Frieden bezüglichen Stellen
wurden mit lebhaften Eljen-Rufen ausgenommen.

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Homburg , 5 . Okt. Wie die Kreisztg . meldet, wird

Seine Majestät der russische Kaiser gelegentlich seines
Besuches bei Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich auf
Schloß Friedrichshof auch nach Homburg kommen, um
daselbst der Grundsteinlegung der neuen russischen Kirche
in den Kuranlagen an der Kaiser Friedrich- Promenade
zu vollziehen . Die Feierlichkeit dürfte am 18 . Oktober
stattfinden.

* Wiesbaden , 5 . Okt . Seine Majestät der König
von Griechenland ist gestern zum Besuch des zur
Zeit hier weilenden Großfürsten eingetroffen und ge¬
denkt bis Mittwoch hierzubleiben .

^

* Bern , 5 . Okt . Nach bisherigen Feststellungen sind bei der
gestrigen Volksabstiminung für das Gesetz über das Ei -
senbahnrechnungswesen 228 058 , dagegen 170616
Stimmen abgegeben worden. Das Disziplinarsttafgesetzwurde
mit einer Mehrheit von 226323 Stimmen und das Gesetz mit
einer Mehrheit von 29729 Stimmen verworfen. Die Betheili¬
gung an der Abstimmung war verhältnißmäßig schwach .

* Paris , 5 . Okt . Etwa 1000 Minenarbeiter in
Alais haben beschlossen , die Arbeit niederzulegen .

In Nordwesteuropa ist eine tiefe Depression erschienen, welche
den bisher über den, Festland gelegenen hohen Druck ganz ver¬
drängt hat : bis zum Fuß der Alpen herab veranlaßt sie unbe¬
ständiges Wetter mit Regenfällen. Da das Ortsvarometer wieder
steigt, so scheint die Depression abzuziehen,- es ist deßhalb ver¬
änderliches und kühles Wetter mit abnehmenden Niederschläqen
zu erwarten .

Wttrruiigsbeobalhtungeilder Mrteorot . Station Karlsruhe.

Oktober ^
Barom. Theruu

in v.
Absol .

Feucht.
Feuchtig¬

keit iu
Proz.

3. Nachts 9 U. ^ 752 .6 10.8 94
4 . Mrgs . 7 U .* ! 750 .8 11 .2 9 .2 93
4 . Mtttgs . 2 U. ! 748 .1 15 .8 8 .4 63
4 . Nachts 9 U. ! 745 .1 10.2 8.9 96
5 . Mrgs . 7U . j- i 743 .8 11 .0 9 .8 100
5 . Mittgs . 2 U. >748 .2 13 .3 6 .8 60

Wind

Still

SW
Still
SW

Himmel

bedeckt
» ' )

heiter

bedeckt 2)
wolkig

i) Dunst , ft Regen.
Höchste Temperatur am 4 . Okt. 16 .4 - niedrigste in der folgenden

Nacht 10.5 .
* Niederschlagsmengedes 3 . Okt. 0 .0 mm.
Höchste Temperatur am 4 . Okt. 16 .0 ; niedrigste in der folgenden

Nacht 9 .4 .
-j- Niederschlagsmengedes 4. Okt. 6 .5 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxau . 4 . Okt. 5 .75 w, ge¬

fallen 10 am . — 5 . Okt. 5 .57 m, gefallen 18 cm.

Telegraphische Kursöerichle
vom 5 . Oktober 1896 .

Frankfurt . (Anfangskurse.) Kreditaktien 312°/, , Staatsbahn
309fti , Lombarden 88° /^ , 3",« Portugiesen 27 .—, Eghpter 104 .80,
Ungarn 103 .70, Diskonto - Kommanvtt 210 .50 , Gotthardaktien
164 .80, 3° / , Mexikaner 92 .70, 6«/ , Mexikaner 25.16 , Otto -
manbank 107.—, Türkenloose 31 .50, Italiener 88 .—, Meridional
—.—, Mittelmeer — . Tendenz : schwach .

Frankfurt . (Schlußkurse.) Wechsel Amsterdam 168 .35 , Wechsel
London 20 .37, Paris 80.96, Wien 170 .12 , Italien 75 .67, Pri¬
vatdiskont 3'/„ Napoleons 16—19 , 4"/„ Deutsche Reichsanleihe
104 .60, 3°/ , Deutsche Reichsanlethe 99 .20, 4°/ , Preuß . Konsole
104 35,4 «/, Baden in Gulden 103 .25, 4°/, Baden in Mark 103 .30,
3 ' /// , Baden in M . 103 .30, 3»/, Baden in M . 98 .30, 4°/, Monopol,
griech . 33 .15,5 " / „ Italiener 87 .90, Oesterr. Goldrente 104 55, Oest.
Silberrente 86 .55, Oest . Loose v . 1860127.85, Portug . 40.40 excl .,
Neue 4°/„ Russen — , 4°/, Serben 63 .20, Spanier 62 .20,
Türkenloose 31 .40, 1"/, Türken v . — , 4°/, Ungarn 103 .70,
Ungarische Kronenrente 99 .95 , 5°/, Argentinier 64 .—, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 100 .75, 6°/ , Mexikaner 92 .70 , 5°/, Mexik . — ,
3°/„ Mexik . 25 .10, Berl . Handelsgesellschaft 153 80, Darmst . Bank
155 .50, Deutsche Bank 190 .90, Dresdener Bank 159 .70, Badische
Bank 114 .20, Rhein. Kreditbank (alte ) 136 .45, Rhein. Kreditbank
(neue) 134 .15, Rhein. Hhpothekenbank (alte), 172 .75, Rhein . Hy¬
pothekenbank(neue) 169 .25, Pfälz . Hhpothenbank 162 .15, Oesterr .
Länderbank 212 .—, Wiener Bankverein 225—, Banque Ottomane
107 .— , Hessische Ludwigsbahn 118 .80 , Elbthalaktien 243' /, ,
Schweizer Centrolbahn 135 .40, Schweizer Nordostbahn 133 .60,
Schweizer Union 86 .— , Jura -Simplon 99 .60 , Mittelmeerbahn
94.— , Meridional 120 .50 , Badische Zuckerfabrik 61 .70, Har¬
pen« 171 .50, Nordd. Lloyd 112 .50, Hamburg—Amerika 133 .20,
Gritzner Maschinenfabrik 288 .70, Karlsruher Maschinenb . 176 .— ,
(2 ' /z Uhr .) Kreditaktien 313 .—, Diskonto- Kommandit 210.60,
Staatsbahn 309 ' /z , Lombarden 88°/, . Tendenz : befestigt .

Frankfurt . (Kurse von 2°/, Uhr Nachm .) Kreditaktien 313 °/, ,
Diskonto -Kommandit 210 .90, Privatdiskonto — , Staatsbahn
310' /, , Lombarden 88 ' /, , Italiener — . Tendenz : still .

Frankfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 312 °/, , Diskonto-Kom¬
mandit 210 60 , Staatsbahn 309 ' /, , Lombarden 88°/, , Gelsen¬
kirchen 174.50, Harpen« 170 .50, Türkenloose — , Portu¬
giesen 27.10, 6" /, Mexikaner — , Jura Simplon 99 . 10 , Ita¬
liener 88.20, Meridional — .—. Tendenz : still.

Berlin . (Schlußkurse.) Oesterr. Kreditaktien 231 .60, Diskonto-
Kommandit 210.40 , Dresdener Bank 159 .10, Nationalbank für
Dentschlmrd 14090 , Bochum « Gußstahl 164 .— , Gelsenkirchen
Bergwerk 174 .50, Laurahütte 160 .60, Harpen« 170 .70 , Dort¬
munder 44.90 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 244.70,
Deutsche Metallvatronenfabrik 345 .— , Hamb .-Amerik . Packetf .
— , Kanada-Pacific 55 .90 , Privatdiskvnto 3 ' /, .

Tendenz : Bei Eröffnung gedrückt. Schchweizerische Bahnen
matt . Sonstige Bahnen ruhig. Schluß still.

Berlin . (Nachbörse . Schluß .) Diskonto-Kommandit 210.40,
Deutsche Bank 190 .70, Dortmunder 44.70, Bochum « 164 .—.

Wie » . (Borbörse.) Kreditaktien 369 .20, Staatsbahn 365 .90,
Lombarden 101 .50, Marknoten58.81, 4"/,llngarn 122 .—, Papter -
rcnte 101 .35, Oesterr. Kronenrente 101 .10, Länderbank 251 .—,
Ungar . Kronenrente 99 .30 . Tendenz : schwach .

Südbahn 23 .- 29. Sept . -j- 12 242 fl . Staatsbahn
Sept . -I- 6 255 fl .

Paris . (Anfangskurse.) 3" / , Rente 101 .57, Spanier 63 .—,
Türken 19.40, 3"/ , Italiener 89.05, Banque Ottomane 538.—,
Rio Tinto 608 .— Tendenz : —.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
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G. Braun'sche Hofbuchhandlung , Karlsruhe .
In unserem Berlage erschien :

erhandlungen
des

. VMM8
> > > >

in Karlsruhe.
X! . Band. 1888 - 1895.

gr. 8 °. Mit 1 Karte und 8 Tafel«. Mk. 16 .—

Die Irankfurter Dank
Melles Laickgeliäude, 69 tleueMaiiyerstraße)

übernimmt
Werthpapiere zur Verwahrung und Verwaltung

(» Hei, « IllepLt » ),
auch Te »Quente , UpM »U,eItSn und dergl.

ebenso r
VurinuniIuvksU »- , PIlSguvksU »- u. goapernl « vepSI », »o« is

»wlolie , *»ov »n «tis Nut^ niessung UriHei , Personen Lualekt ,unter den im Reglement festgesetzten Bedingungen - sie besorgt hiernach
die Abtrennung und Einziehung der Zins - und Dividenden-Coupons,die Entgegennahme von Hypothekenzinsen ,
die Contvole über Berlvosungen und den Jncasso verlooster, resp . zurück-

zahlbarer Papiere ,
den Bezug neuer Couponsbogen oder definitiver Stücke ,
die Besorgung ausgeschriebenerEinzahlungen, Convertirungen und Ausübung

von Bezugsrechten nach vorher erhaltenem Aufträge und Einzahlung der
erforderlichen Geldbeträge¬

ferner : den An - «nd Verkauf von Werthpapieren, sowie alle mit der
Anlage «nd Berwerthnng von Kapitalien verbundenen Mani¬
pulationen.

Das Reglement, sowie die zur Deponirung erforderlichen Formulare sind
von der Bank unentgeltlich zu beziehen .

Frankfurt a. M., im September 1896 . A-363 .3
_ Direktion öer krimklui 'le «' Dank .

GejeMast für Kramm , Kpmtus- Mck
O . KmimPrMefe - Mmkilkoii, vormals

in Grünwinkel , Baden .
Die diesjährige ordentliche General -Versammlung unserer Actionäre

wird am
Donnerstag den 12 . Wovemöer d . I . , Wachmittags 3 Whr,m Lokale der Handelskammer dahier, Karl-Friedrichstraße Nr . 30, stattfinden.

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäftsberichts und der Bilanz für 1895/96.
2 . Beschlußfassung über Verwendung des Reingewinns.
3. Ertheilung der Entlastung an Vorstand und Aufsichtsrath.
4 . Wahl eines Revisors für 1896/97.

Zur Theilnahme an der General-Versammlung find diejenigen Actionäre
berechtigt, deren Actien spätestens am dritten Werktage vor der Versammlung
bei der Gesellschaftskaffe in Grünwinkel oder bei dem Bankhause G . Müller
L Cons. in Karlsruhe und Baden -Baden hinterlegt find.

Karlsruhe , den 30 . September 1896 . A 578 .
_ Der Aufsichtsrath ._

Telephon Nr. 1S6 .

Mer des MUen FmeiMMW.
Centralorgan des Badischen Frauenvereins

«ü Stt iibtt > «s Mk EMttzrsth«, mszebmltteil 233 ZstizMtiit
mit einer Mitgliederzahl von 31066 Personen und SlsUvL -
^ rrLslsvr für Frauen und Töchter gebildeter Stände , eignen sich
infolge ihres weitverbreiteten Leserkreises , der vorzugsweise die gebildeteFrauenwelt umfaßt , ganz besonders zu Jusertiouszwecken.Die Blätter erscheinen am 1 . und 15 . jeden Monats .

Einrückungsgebühr16 Pfennig die gespaltene Petitzeile (50 mm)oder deren Raum . A .384.5
Jnseratanftrage wollen an die Redaktion der Blatter des Bad.Franenvereins , Karlsruhe, Gartenstratze Nr. 47 , gerichtet werden . l

A .538.2 . Heidelberg .

Mpmllim - RilMreikm.
Aus den Stiftungen der Anna Sara

Hügel und der Katharina Gertrnde
Cajet dahier sind auf den 23. Oktober
d . I - die Zinsen „an einen bedürftigen,
aber ehrbaren und tüchtigen Sohn eines
hiesigen reformirten Burgers» zu
vergeben, welcher sich ausschließlich dem
Studium der Theologie an einer
Universität widmet .

Die Zinsen aus der Cajet ' schen Stif¬
tung dürfen auch an den Sohn eines
reformirten Pfälzer (also nicht gerade
Heidelberger) Bürgers vergeben werden.

Wir laden nun diejenigen Studiren -
den , welche hiernach Anspruch auf Be¬
rücksichtigung bei der Stipendienverge¬
bung zu haben glauben, hiermit ein , ihre
desfallsigen Gesuche unter Anschluß ihrer
Zeugnisse bis zum 15 . Oktober d. I .
bet uns einzureichen .

, den 28. September 1896.
er Stadtrath .

Or . Wtlckens .
Webel .

A 576 . 1 . Heidelberg .

Bekanntmachung .
Die hiesige Spätjahrsmesse

beginnt am Montag den IS .
d. M. und dauert 9 Tage.

Heidelberg , 1 . Oktober 1896 .
Der Stadtrath .

vr . Wilckens .
Webel .

m vsrdvsä « » mit ksasloiml.8 tsttx » rt , LLsoulrerxstslßs 80 . s
«iVlrlseut : Ososvi »
LSulel . krsus ». IrlklSOisur-LAUptrru». v.

Gemeinde Kappelwindeck . Amtsgerichtsbezirk Bühl .

Oeffentliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Kappelwindeck , Amtsgerichtsbezirk Bühl ,

Ungeschrieben sind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 , die
Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ) und des
Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr .
(Ges .- u . V .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem unter¬
fertigten Gewähr- und Pfandgerichte unter Beobachtung der im § 20 der Voll¬
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . B .-Bl . S . 44) vorgeschriebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheiis, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
hiesiger Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
in dem Gemetndehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Ver¬
kündigung der Mahnung als Zustellung an alle, auch die bekannten Gläu¬
biger gilt.

Kappelwindeck , den 28 . September 1896 . A .568 .
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär:

Schneider , Bürgermeister . Nestel , Rathschr.

Mrmvl - 8eimlbriick«
tu SS vsrsolrisäsnsn Qattnnxsu ,

» uok in billiger Unlreoostraetion ,nseii neues!.eo 4okorclerttogsi! äer
S «rk »»I- Kps >ene uns PScksgogilr .

^aboiltLl ersten listiges.
Lilligsts kreise , b'raoeoiisferuiig. Pro¬
spekts uuä llostkv- Lsrsobouogell gratis ,pelnst « Lekereure »

im 6rosskernogtdum Lasen.
Lsrl klssesser , 8c:bu11>rmstsLbriI<,8vk »8ns «» bei Heidelberg.

Feuer -, fall- «nd etnbrnchsichere
Geld- , KScher- und
Dotmmentenschränkr

V95 .81 empfiehlt
MIK . Woiss, Xsrlsi-utie,

Erbprinzenstr . 24 .

lll

lkns §pftcouMMl.v8! rir

« 4Kkl8ck871M88kior

kr » » ««».

für ein erstes Putzgeschäft in Baden -
Baden Per sofort gesucht. A .574

^ kl »H01L8 ,Baden -Baden , Langestraffe 33 .
Für die erwachsene Tochter einer an¬

gesehenen Genfer Familie wird eine

guis rlkutselib famüik
gesucht , in welcher dieselbe sich selbst
nützlich machen (event . auch sprachlich)
und vor allem auch unter der Leitung
einer tüchtigen Hausfrau das Haus¬
wesen gründlich erlernen könnte . Offer¬
ten mit Angabe der Bedingungen rc.
nimmt die Expedition dieses Blattes
unter „ Vsuksvlis ksniiUs ge »
euviit " entgegen . A .580.

I « Ulm, Donanstraffe 11 , steht
wegen Ueberfüllung des Stalles ein

Fuchswallach,
breit , 9 Jahre alt , 1,65 Meter groß,
zum Verkauf. Derselbe ist tadellos
gesund , complet geritten, für jedes Ge¬
wicht geeignet, hat schöne geräumige

, Gänge und geht ausgezeichnet bei der
Truppe - fester Preis 1000 M . A .575

Oberstlieutenant v. Werder.

KIsusnoI
! präparirt für Nähmaschine « und Fahr¬
räder aus der Knochenölfabrik von

j U. Xtidiu » L 8okn ,
Zu haben in den besseren Hand-

>langen . A .338.3 .
Druck uns Verlag der G. Braun ' s ch>.n Hofbuchdruck.eret in Sarlsmhe .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

A570 .1 . Nr . 10,764 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des Leopold Friedrich
Ruckenbrod , Franziska , geb . Hund
zu Straßburg , vertreten durch Rechts¬
anwalt vr . Bielefeld in Karlsruhe , klagt
gegen ihren Ehemann Leopold Friedrich
Ruckenbrod , an unbekannten Orten ab¬
wesend, wegen harter Mißhandlungenund grober Verunglimpfungen, mit dem
Anträge auf Auflösung der zwischen den
Streittheilen am 19 . Juli 1884 in Paris
abgeschlossenen Ehe, und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlungdes Rechtsstreits vor die II . Civilkam -
mer des Großh . Landgerichts zu Karls¬
ruhe auf
Donnerstag 17 . Dezember 1896,

Vormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1896 .
Welte ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Konkurse .

A-564 . Nr . 20,100. Mosbach . Indem Konkurse gegen Drehermeister Frie¬
drich Wetzel dahier hat Gr . Amtsge¬
richt hier heute , nachdem der unterm
17 . v . M . gerichtlich bestätigte Zwangs¬
vergleich nunmehr rechtskräftig bestätigt
ist, das Konkursverfahren gemäß Z 175
der K .O . aufgehoben. Mosbach, den
3 . Oktober 1896 . Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : Heber ,

« ermögensabsouderullgen.A-569 . Nr . 8960. Konstanz . Die
Ehefrau des Landwirths Mathias Sät -
tele , Josefine, gebornc Hasenfratz von
Döggingen , vertreten durch Rechts¬anwalt Jung in Konstanz , hat gegenihren Ehemann eine Klage auf Ver¬
mögensabsonderungerhoben. Zurmünd -

! lichen Verhandlung ist vor Großh . Land¬
gerichte Konstanz — Civilkammer I —
Termin auf
Freitag den 20 . November 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt , was zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemachtwird.

Konstanz , den 3 . Oktober 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Farenschon .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

Bcr cholleuhritsverfadrea.
A .563 .1 . Nr . 14,733 . Billingen .Der am 4. April 1834 in St . Georgen

(Schwarzwald) geborene Mathias Haas ,Sohn des Gießers Mathias Haas und
dessen Ehefrau , Brigitte , geb. Hacken-
joos , ist im Jahre 1864 nach Amerika
ausgewandert und hat seit 18 Jahren
keine Nachricht mehr von sich gegeben .
Sein derzeitiger Aufenthalt ist unbe¬
kannt.

Er wird hiermit öffentlich aufgefor¬dert, binnen Jahresfrist an das Un¬
terzeichnete Amtsgericht von sich Nach¬
richt zu ertheilen. Desgleichen ergeht
an alle Diejenigen, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Vermißten
zu geben vermögen, die Aufforderung,
hiervon binnen Jahresfrist anher An¬
zeige zu erstatten.

Villingen, den 30 . September 1896 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Neumann .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Huber .
Erbnawetsnufteu .

80534.2 . Nr . 11,468 . Radolfzell .
Die Witwe des Maurers Johann
Wullich , Jakobine , geb. Egger in
Biethingen, hat um Einweisung in Besitz
und Gewähr der Berlaffenschaft ihres
Ehemannes gebeten .

Etwaige Einwendungen sind binnen
drei Wochen geltend zu machen , nach
deren unbenutztem Ablaufe dem Gesuch
stattgegeben wird.

Radolfzell, den 30. September 1896.
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Eisenträger .
Handelsregister-Einträge .

A567 . Ettlingen . In bas dies¬
seitige Firmenregister wurde eingetragen:

Zu O .Z . 94, „Firma A . Ltmberger
in Ettlingen " : Die Firma ist erloschen.

Unter O .Z . 201 die Firma : „Otto

Baureithrk - A . Linrbrrger 's Rachf .in Ettlingen ."
Inhaber dieser Firma ist KaufmannOtto Baurrithel von Ettlingen . Der¬

selbe ist verehelicht mit Marie Magda¬lena Hertweck von Ettlingenweier . Nachdem Ehevertrag 6 . ä . Ettlingen , den
16 . September 1896 , wirft jeder Ehe-
theil von seinem gegenwärtigen Ein¬
bringen den Betrag von 100 M . in die
Gemeinschaft ein, während alles übrige,gegenwärtige und künftige Fahrniß - und
Kapitalvermögen beider Theile sammtden hierauf haftenden Schulden für
Liegenschastsvermögcnerklärt, d . h . vonder Gemeinschaft ausgeschlossen wird .

Ettlingen , den 3 . Oktober 1896.
Großh . bad. Amtsgericht.

_ Z impfer ._
Berwaltungssachen

A 572. Nr . 313/320. Donaneschingen -

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermesiungs-

wcrke und der Lagerbüchernachfolgender
Gemarkungen ist iin Einverständnis mitden Gemeinderäthen der bethetltgten Ge¬meinden Tagsahrt jeweils auf demRath¬
hause der betreffenden Gemeinde anbe¬raumt , für die Gemarkung:

Hnbertshofen, Mittwoch den 14.Oktober , Vormittags 10 Uhr -
Hondingen, Freitag den 16 . Ok¬tober , Vormittags 10 Uhr -
Bräunlinge «, Montag den 19 .Oktober , Vormittags 9 Uhr ;
Mnndelfingen, Mittwoch den 21 .Oktober , Vormittags 10 Uhr -Oberbaldingeu, Freitag den 23 .Oktober , Vormittags 10 Uhr-Unterbaldinge«, Montag den 26 .Oktober , Vormittags 10 Uhr -Wolterdingen , Mittwoch den 28.Oktober , Vormittags 10 Uhr-Riedöschingeu, Freitag den 30.Oktober , Vormittags 9 Uhr.Die Grundeigenthümer werden hievonmit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,baß das Berzeichniß der seit der letzten

Fortführung eingetretenen , dem Ge-
metnderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grundeigenthum während8 Tagen vor dem Fortführungstermin
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt - etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Berzeichnißvor¬
gemerkten Aenderungen in dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe¬amten in der Tagfahrt vorzutragen .Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen den: Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden, lieber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei den, Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬beamten avzuaeben, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Donaueschingrn, 30. September 1896 .Der Großh . Bezirksgeometer :
A . Ziegler .

A .571 . Waldshut .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuchs der

Gemarkung Oberwihl ist Tagfahrt aufMontag den LS. Oktober I .,Nachmittags S Uhr ,in das Rathsztmmer in Oberwihl an¬beraumt .
Gemäß Art . 7 Absatz 2 der Landes¬

herrlichen Verordnung vom 11 . Sep¬tember 1883 werden alle Eigenthümer
Von Liegenschaften , zu deren Gunsten
Grunddienstbarkeiten bestehen , hiermit
ausgefordert, diese Dienstbarkeiten unter
Anführung der Rechtsurkunden dem
Unterzeichneten in der genannten Tag¬
fahrt zu bezeichnen .

Waldshut , den 3 . Oktober 1896 .
Großh . Bezirksgeometer:

_ Eichrodt ._A-573 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Oktober l . I .werden „Patronen aller Art " von
der direkten Abfertigung im Verkehremit Rumänien ausgeschlossen und ansdie Umcxpedition an der österreichisch-
ungarisch -rumänischenGrenze verwiesen .

Nähere Auskunft ertheilen die Ver¬
sandstationen und das Gütertarifburean .

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1896.
_ Generaldirektion._A543 .2 . Nr . 17,899. Karlsruhe .

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von 400 Stück
Bremsdreiecke für Wage «

soll vergeben werden.
Angebote find bis 15 . Oktober

L8S« , Bormittags 16 Uhr , mit
entsprechender Aufschrift versehen, an¬
her einzureichen .

Die Bedingungen können bei uns em-
gesehen oder gegen freie Zusendung von
1 Mk. bezogen werden.

ÄäruÄ
^

den I .Ävier 1896.
Großh . Verwaltung der Eisenbahn-

_
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